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Der Umftand, daß die Hajduden von Nyfregyhäza die von allen Seiten und in

Menge zu ihnen flüchtenden Hörigen nicht nur gerne aufnahmen, fondern auch mit

Waffenmacht bejchüsten und in ihre Neihen eintreten ließen, fäte jahrhundertelang

Zwietracht zwifchen Nyiregyhäza und dem Szaboleser Komitat. Der Adel, feiner Arbeit3-

fräfte beraubt, wiederholte feine Bejchwerden bei dem Neichstag, der infolge deffen 1635

und nochmals 1638 Nyiregyhäza feiner Nechte und Privilegien als Hajdueenftadt

bevaubte. Die halsftarrigen Hajduden jedoch fümmerten fich blutwenig um diefe Gefeb-

 
Kaftell zu Vaja.

artifel, denn Alles, was Ferdinand II. und IM. und die Legislative ihnen genommenhatten,

erhielten fie von den ftebenbürgifchen Zürften und den mächtigen Herren von Nyfregyhäza

nen befräftigt wieder zurüc.

Sp Fam es, dab Nyiregyhäza auch ferner ein beliebter Zufluchtsort fir flüchtige

Srohnleute blieb; demgemäß nahm es unabläfjig zu an Einwohnerzahl und Wohlhabenheit,

obgleich die Comitatsftände fich fortwährend bejchwerten, ja im Jahre 1670 dem Neu-

johler und 1681 dem Ödenburger Neichstage förmliche Gravamina gegen das „an dem

objoleten und durch das Neich verdorbenen Privilegium hängende" Nyiregyhäza unter-

breiteten. Doch die Zeit der erften Blüte ging bald vorüber. In den unaufhörlichen

Kämpfen des XVII. und XVII. Jahrhunderts war die Stadt ala Militärftation den


